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Solche Vögel sind: der Mornellregenpfeifer (Charadrius morinellus), der

Kiebitz (Vanellus cristahis), die Lerche (Alauda calandra) und wahrscheinlich

noch andere.

Erklärung: der Abbildungen.

1. jPes<2(co orma L. im Winterstande, ß = Unbeschädigtes Büschchen. h = Festuca-

Büschchen von Cledeohia moldavica Esp. (beschädigt).

2. Ein Gras Festuca ovinalj. 3. Eine Raupe, Cledeohia nwldavica'EsT^. (iVamal vergr ).

4. Kokon Cledeohia moldavica Esp. 5. Geöffneter Kokon von Cledeohia moldavica Esp.,

in dessen oberem Teil man einige quergelegene Schüppchen sieht.

Litteratur-Referate.
Es gelangen Referate nur über vorliegende Arbeiten aus den Gebieten der

Entomologie und allgemeinen Zoologie zum Abdruck; Autoreferate sind erwünscht.

Girod, P., und W. Marshall: Tierstaaten. 278 p. Leipzig, H. Seemann Nchf. 'Ol.

Das Buch behandelt mehr als der Titel verspricht, da es nicht nur das

staatenähnliche Zusammenleben der Tiere in den Kreis seiner Darstellungen

zieht, sondern jedes Zusammenleben von Tieren und zwar aller Kreise, also

sowohl der Wirbeltiere als auch der wirbellosen Tiere. Von eigentlichen Tier-

staaten werden die Wespen, Hummeln, Meliponen, Honigbienen, Ameisen und
Termiten behandelt. Sehr ausführlich wird besonders das staatenähnliche

Zusammenleben der Bienen beschrieben. Besonders interessant ist der

Abschnitt über den Ameisenstaat zu lesen. Erweitert wird das Buch durch

Ergänzungen und Berichtigungen von W. Marshall.

Dr. R. Tümpel (Dortmund).

Porta, A.: Studio critico e Classifieazione delle specie appartenenti

al sottog. Abacoperctis Gangib. e al sottog. Percus Bon. etc. In:

„Bull. See. ent. Ital." AXXIII, 'Ol, p. 10.5-132.

Eine rein systematische Arbeit über die Coleopteren-Gattung Ahax Bon.

(Carabidae), welche mit 33 Arten und 13 Varietäten, die sich auf vier Sub-

Genera verteilen, in den Mittelmeerländern verbreitet ist. Genauer beschrieben

und nach ihrer Synonymie diskutiert werden die beiden im Titel genannten
Subgenera, während über die Arten der Subgenera Abax s. str. und Pseudo-

percus Motsch. nur die Bestimmungstabellen aus den Arbeiten von Fiori '96

und Perez '69 übernommen werden. Neu beschrieben wird Percus eUipticus

aus Sardinien und eine nov. var. elongatus zu P. siculus Dej. gleicher Herkunft.

Dr. P. Speiser (Berlin).

Jacobson, G. G., und Bianclii, V. L.: Die Orthopteren und Pseudo-:Neuro-

pteren des russischen Reiches und der angrenzenden Länder. Nach

Dr. R. Tümpels „Die Geradflügler Mittel-Europas" bearbeitet. In 6 Liefe-

rungen. Lief. 1, S. l-HO, Taf. I-V. St. Petersburg, A. DevrienfsVerl. '02.

Die Verfasser dieses Werkes haben sich ein umfangreiches Programm
gestellt, eine allseitige Zusammenstellung aller unserer Kenntnisse über die

Fauna der Orthopteren und Pseudo-Neuropteren des ganzen mittleren, östlichen

und südöstlichen Europa, wie auch des nördlichen Teiles Asiens bis zum
Himalaya und dem mittleren China, außerdem Bestimmungs- Tabellen aller

bekannten Arten der Fauna dieses Gebietes zu geben.

Die soeben erschienene erste Lieferang enthält eine Einleitung, Be-

stimmungs -Tabellen der Ordnungen, ein fast erschöpfendes Verzeichnis der

Litteraturangaben (166 Nummern über die Ohrwürmer, 781 Nummern über die

Orthoptera genuina, UO Nummern landwirtschaftlicher Arbeiten; letztere sind

noch nicht zu Ende geführt) und die Bearbeitung der Unterordnung der

Forficulidae mit Bestimmungs -Tabellen und Beschreibungen
_

aller Arten der

Ohrwürmer, die im oben angezeigten Gebiete vorkommen. Eine Übersicht der
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treoeraphischen Verbreitungen der Tiere in den in dieser Hinsicht meistenteils

wenig erforschten Gebieten Rußlands ist ganz neu; m vielen Fallen sind

Svnonvmie wie auch Prioritätsrechte auf Grund genauer bibliographischer

Untersuchungen aufgeklärt. Die Originaltafel II zeigt uns einige interessante

russische, meist südliche Arten.

Wir haben das Recht zu hoffen, daß auch die übrigen Lieferungen eine

ebenso gründliche Bearbeitung anderer Unterordnungen darbieten werden.

Gleichfalls sind wir sicher, daß dieses Werk als ein unentbehrliches

Handbuch für alle Orthopterologen erscheinen wird. Die russische Sprache, in

der das Buch verfaßt ist, kann gewiß kein ernstliches Hindernis bieten, da

ohne russische Litteratur zu jetziger Zeit kaum ein Faunist auskommen kann.

N, J. Kusnezow (St. Petersburg).

Froggatt, W. W.: Plague Locusts. 1 tab., 9 p. In: „Miscell. Public.

Dept. of Agric". Sydney, New South Wales. No. 363, '00.

Der Aufsatz beschreibt das Auftreten von ungeheuren Mengen einer

Feldheuschrecke, Epacrornia terminalis, in verschiedenen Gebieten von Australien,

wo sie bedeutenden Schaden durch Abfressen angerichtet haben. Die sehr

merkwürdige Art des Eierlegens wird beschrieben: Das eierlegende Weibchen

bohrt mit dem Legestachel in den Boden und legt eine bestimmte Anzahl von

Eiern in die Öffnung. Während dieses Geschäftes stehen immer zwei Männchen

zu beiden Seiten des W^eibchens und legen ein Vorderbein auf das Kopfende

des Weibchens. Diese Stellung wird so lange beibehalten, bis das Weibchen
mit dem Eierlegen fertig ist. Die Gruppe der drei Heuschrecken umstehen eine

Anzahl anderer Männchen, einen weiten Kreis bildend. In dem Aufsatz werden
dann noch Mittel zur Vernichtung der Tiere besprochen und Versuche mit-

geteilt, die mit Einimpfen eines den Heuschrecken schädlichen Pilzes gemacht
wurden. Die Resultate dieser letzten Methode waren unter den obwaltenden
Verhältnissen nicht günstig. Di-. R. Tümpel (Dortmund).

Harbey, A. : Die Bostrichiden Ceiitral-Europas. Eine morphologische und

biologische Studie der Familie der Borkenkäfer. Mit 18 nach Photo-

graphien und Zeichnungen des Verfassers ausgeführten Tafeln. Genf

(Henry Kündig) und Gießen (Emil Roth). 'Ol.

Das reich und prächtig ausgestattete Werk Barbeys ist in erster Linie
für die Praxis bestimmt und soll dazu dienen, den Studierenden der Forst-
wissenschaft und den Förstern, welche schon in der Praxis sind, das Studium
„eines für viele unter ihnen schwierigen Kapitels zu erleichtern und sie des
Interesses teilhaftig werden zu lassen, welches das Leben dieser kleinen Tiere
beim Verfasser erweckt hat." Es sind deshalb alle Arten, welche vom forst-

wissenschaftlichen Standpunkte aus keine Bedeutung haben und auch nicht
den Baumzüchter und Landmann interessieren, sowie die von mehreren Autoren
in den letzten Jahren aufgestellten Varietäten unerwähnt geblieben, wodurch
die Übersichtlichkeit und die Brauchbarkeit für die Praxis nur gesteigert
wurde.

Der Hauptwert des Werkes liegt in den vielen Abbildungen, die sowohl
die verschiedenen Arten der Borkenkäfer als die von ihnen verursachten Fraß-
l)ilder naturgetreu uns vor Augen führen. Sämtliche im Text vorkommenden
Bostrichiden-Arten sind bildlich dargestellt, und zwar in einer Weise, die alles
Lob verdient. Der Verfasser selbst verfertigte die Zeichnungen, weshalb auch
ilie unterscheidenden Merkmale, auf die es besonders ankommt, meist recht
charakteristisch hervorgehoben sind. Auch die lithographische Reproduktion,
die in den Händen von Werner und Winter in Frankfurt a. M. lag, ist vor-
züglich gelungen.

Während die Darstellung der besprochenen Käferarten 3 Tafeln füllt,
sind nicht weniger als 15 Tafeln der Biologie gewidmet. Da die ver-
schiedenen Borkenkäfer-Species bekanntlich ganz charakteristische Fraßgänge
verfertigen, so daß man meistens schon aus den letzteren mit Bestimmtheit

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Litteratur - Referate. 91

auf die ersteren schließen kann, so ist es natürlich für den Förster in der
Praxis, besonders für den, der keine speciellen entomologischen Kenntnisse
besitzt, von der größten Wichtigkeit, die Form der Fraßgänge der einzelnen
Arten kennen zu lernen und sich einzuprägen. Der Verfasser legte daher auch
besonderes Gewicht darauf, möglichst naturgetreue Reproduktionen der durch
die Borkenkäfer am Holze verursachten Beschädigungen herzustellen, was
dadurch, daß alle die verschiedenen Fraßstücke in natürlicher Größe photo-
graphiert wurden, am besten zu erreichen war. Auf die Auswahl der Objekte
ist dabei große Sorgfalt verwandt, und zeigen die meisten Fraßbilder recht
deutlich ihre charakteristische Form. Jedenfalls werden derartige naturgetreue
Darstellungen, auch wenn sie in manchen Fällen die Fraßbilder nicht ganz
typisch und rein zeigen, den Forstmann eher auf die richtige Spur bringen als

die „typischen", schematischen oder halbschematischen Fraßbilder der meisten
forstzoologischen Lehrbücher.

Der Text bringt nicht viel Neues, sondern besagt im Allgemeinen das-

selbe, was wir in den meisten forstentomologischen Lehrbüchern lesen. Der
erste Abschnitt dient der Einführung in das Studium der Borkenkäfer, der
zweite bringt „dichotomische Tafeln zur Bestimmung der Arten"; sodann
folgen „Übersichts - Tabellen zur Bestimmung der Borkenkäfer nach den
wichtigsten Holzarten", und endlich der ausführliche specielle Teil, in welchem
jede einzelne Art charakterisiert und bezüglich ihres biologischen Verhaltens
besprochen wird. Was die Nomenklatur betrifft, so folgte der Verfasser
E'chhoff, da er ,,mit der vorliegenden Arbeit vor allem eine forst-

wirtschaftliche Frage im Auge hatte" und nicht eine rein entomologische.

Barbeys Werk ist wegen seiner zahh'eichen trefflichen Abbildungen mit
Freuden zu begrüßen, und allen Forstleuten, die Interesse an Borkenkäfern
haben, zu empfehlen. In Anbetracht der vielen, zum Teil lithographischen
Tafeln und der prächtigen übrigen Ausstattung ist der Preis (16 Mk.) gewiß
ein recht niederer; trotzdem aber dürfte derselbe mit dem Eifer und Interesse

der weitaus meisten Forstleute für das Studium der Borkenkäfer leider in

einem gewissen Mißverhältnis stehen.

Dr. K. E s c h e r i c h (Straßburg i. Eis.).

Needham, J. Ct., and C. Betten: Aquatic lusects in the Adiroudacks.

36 tab. In: „Bull, of the New York State Museum", No. 47,

p. 383—621. Ol.

Eine umfangreiche und hochinteressante, sowie praktisch vorzüglich brauch-
bare Arbeit, die im besten Sinne das ist, was man als „echt amerikanisch"
bezeichnet. Fast mit Neid liest man, wie die verschiedenen Behörden sich

vereinigen, einander in die Hände arbeiten, und den Verfassern ein außer-
ordentlich gründliches Studium ihres Gebietes ermöglichen. Die beiden Verfasser
haben sich von Mitte Juni bis Mitte August an einer ausgesucht günstigen
Stelle niedergelassen und die Wasserinsekten beobachtet, sowie nach Möglich-
keit die Landfauna berücksichtigt und legen hier die Frucht ihrer Studien vor.

Da muß man staunen über die große Mannigfaltigkeit des Erreichten und
mehr noch, wenn man hört, dal.i hier noch lange nicht alles gesammelte
Material verarbeitet ist. W^ie schon bemerkt, wurde eine äußerst günstige
Stelle ausgesucht, an einem kleinen Bach in der Nähe einer Fischbrutanstalt,

welche über mehrere kleine Teiche verfügte : außerdem aber lagen in der
Nähe noch größere Wassei dächen, indessen alles mehr oder weniger in

schönstem, unberührtem W^ald, und mit reichlicher Vegetation. Da wurden
nun Brutkästen für allerlei Wasserinsekten angelegt, und der Erfolg ist, daß
uns von einer großen Menge von Insekten eine LTebersicht über die Biologie

mit Beschreibung von Larve, Puppe und Imago, sowie häutig noch über deren
Lebensgewohnheiten, Eiablage, Anzahl der Eier gebracht wird. (In Bezug auf
die Anzahl der Eier findet Referent zu seiner Freude auch hier dasselbe Ver-

fahrenvorgeschlagen und ausgeführt, auf das er, Referent, kürzlichhinwies, nämlich
die Präparation der Ovarien und Zählung der darin enthaltenen reifen Eier).

Einzelne Angaben hier wiederzugeben, ist bei der Fülle garnicht möglich,
Referent muß sich darauf beschränken, zahlenmäßig festzustellen, daß derartige

biologische Daten in größerer oder geringerer Vollständigkeit von zwei Arten
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riecoptera, 7 Ephemcriden, 84 Odonata (auf 111 Seiten!) 6 l^europtera, i Tricho-

rJem 5 i)/ü/em gebracht werden, außerdem noch allerlei Notizen über Synonymie

Litte'ratur etc Neu beschrieben werden, zum Teil von bearbeitenden Spezialisten

folgende neuen Genera und Spezies: Hdocordulia n. gen. Needh. auf Corduha

„hleri Selys und Dorocordulia n. qen. Needh. auf C libera Selys unter den

Odonaten, Sisyra umbrata 7i. sp. Itieedh. und Climacia dictyona n. sp. Needh.

unter den Neüropteren, Pachynematus corticosus n. sp. Mc. (^illivray, laxonus

mnominatus n. sp. Mc. Gillivr., Telenomus longicornis n. sp. Ashmead, Brachystropha

uiiadriceps n. sp. Ashm., Rhizarcha astigma n. sp. Ashm., Aphidius nigrtpes n. sp.

\,shm. und Atractodes sepedonlis n. sp. Ashm. unter den Hymenopteren, endlich

Znhrachian. qen. (Stmtiomyidae) Coquillett mit Z. polita n. sp. Coqu. und Boederlodes

n aen. {Emmdae) Coqu. mit R. inucta n. sp. Coqu. unter den Dipteren. Alle

systematisch in Betracht kommenden Merkmale, viele Larven, Puppen und

deren Teile werden teils auf den reichlich in den Text gefügten Abbildungen,

teils auf den prächtig ausgeführten Tafeln, von denen einige koloriert sind,

dargestellt. Was aber dem ganzen Werk besondern hervorragenden Wert

auch über Amerika hinaus giebt, sind die Bestimmungsschlüssel, welche über

alle behandelten Gruppen Auskunft geben. Da ist ein erster zur

Unterscheidung der im Wasser zu findenden Larven nach den einzelnen

Insektenordnungen, und innerhalb dieser dann weiter abwärts, größtenteils

bis auf die Species hinab gehend, soweit das nach den Beobachtungen möglich

war oder sich aus den Litteraturangaben ergänzen ließ. Kurzum, das Buch

bietet eine ganz ungewöhnliche Fülle des Interessanten, Lesenswerten utid

außerordentlich vielseitige Anregung. Hübsch ist auch, daß auf den ersten

Tafeln die betreuende Landschaft nach guten Photographien dargestellt wird,

wodurch der Gesamteindruck ganz erheblich noch an Lebendigkeit vind Frische

gewinnt. Dr. P. Speiser (Berlin).

Froggatt, W. W.: Caterpillar plagues, ^^'\i\\ an account of tlie potato-

pests at Windsor. 2 tab., 2 flg., 7 p. In: „Mise. Public. Dpt. of

Agriculture", Sydney, New South Wales, No. 447. 'Ol.

Verschiedene Noctuiden -Raupen traten in gewissen Gegenden von New
South AVales zu Myriaden auf; sie fraßen das Kraut rascher ab, als Schaf-

herden dies thun. Auf einem Wege zogen sie in solchen Massen nordostwärts,

daß ein Wagenrad bei jeder Umdrehung hunderte von ihnen zerquetschte.

Verfolgt wurden diese Wanderscharen von Flügen wilder Hühner. Die Eaupen
gehörten zu Apina caUisto, Heliothis leumt'ma, Orthosia und Agrotis etc. Zahlreiche

Exemplare von Calosoma srhayeri wurden auf den befallenen Feldern beobachtet.

Regen und Sandstürme vernichteten die Schädlinge. — Auf Kartoffeln

zu Windsor traten ebenfalls Noctuiden-Raupen in Massen auf, am häufigsten

Plusia rerticillata. Die Raupen verpuppen sich sonst an der Unterseite der
Blätter; da aber alle Kartoffelstauden durch sie entblättert waren, mußten sie

sich an der Erde verspinnen, und da sie dem nicht angepaßt waren, gingen
viele der Puppen zu Grunde. Die Raupe von Mamestra ewingii lebt für

gewöhnlich an Luzerne, von der sie die Spitzen abfrißt; an den Kartoffeln
nagte sie die Hauptstengel durch, so daß diese umknickten. Die Verpuppung
findet am Boden statt. Ihr Hauptfeind war eine Wanze, Arma sibellanbergi.

Heliothis armiger war nicht besonders zahlreich, die Raupe verbarg sich am
Tage 1 Zoll unter der Erdoberfläche. Dagegen war die Wanze, Nysius
rinitor, sehr häufig und saugte die Blätter aus. Spritzen mit Pariser-
grün erwies sich gegen das Ungeziefer als erfolglos. Dagegen zeigte sich als

sehr wirkungsvoll ein Schlitten aus zwei im rechten Winkel an ihren Längs-
seiten mit einander verbundenen Brettern, in dem ein Mann zur Beschwerung
saß und der von einem Pferd zwischen den Kartoffelreihen hindurch gezogen
wurde, während zwei Mann voran .«fingen und die Kartoffelpflanzen in die
Furche abklopften, so daß alles Abfallende von dem Schlitten zerquetscht
wurde. Noch praktischer war eine lange, innen mit Theer bestrichene Blech-
mulde, die ein Mann durch die Furchen zog, während wieder zwei andere
nebenher gehende die Pflanzen in die Mulde abklopften. Auf diese Art gelang
es, mit verhältnismäßig geringen Kosten die Felder zu reinigen.

Dr. L. Reh (Hamburg).
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Über die Stellung der yergleichenden Physiologie zur

Hypothese von der Tierseele. In: „Biol. Centralbl.", XX., '00,

p. 498—502.

Eine Polemik gegen E. Wasmann, indes maßvoller als sonst Polemiken,

die zudem einige Streitpunkte besonders präcis hervorhebt und darum vrertvoll

ist. Verfasser stellt fest, daß wir nicht a priori dieselben Empfindungen, die

bei uns durch irgend welche äußeren Reize hervorgerufen werden, auch als bei

Tieren dadurch erzeugt betrachten dürfen. „Anstatt zu sagen: Die Erinnerung

an den Geruch des Nestes trat bei dieser Gelegenheit wieder ins Bewußtsein,

kann" (Verfasser möchte hier wohl lieber sagen: soll) „man z. B. sagen: die im
Centralorgan remanent gebliebene Reizung durch den NeststofF wurde bei dieser

Gelegenheit wieder wirksam. Die subjective Schreibweise täuscht dem_ Leser

vor, der Forscher wasse wirklich etwas über die Erinnerungsbilder in der

Ameisenseele, und außerdem verleitet sie den Forscher selbst zum Glauben, als

dürften wir die Existenz einer Tierseele ohne Schwierigkeit annehmen." Und
weiter „Irgend etwas Positives zu leisten vermag die Seelenhypothese in

der vergleichenden Physiologie nicht, aber heillose Verwirrung anstiften."

Die Kernfrage des Ganzen, die Verfasser „als das größte Welträtsel"

bezeichnet, sucht einen Ausweg aus folgendem Dilemma: Wenn alle Bewegung.
und alle Reize lassen sich als Bewegungsformen analysieren, immer wieder

Bewegung auslöst, was einzig dem Gesetz von der Erhaltung der Energie

entspricht, so kann sie, resp. der Reiz, nicht nebenbei noch Empfindung erzeugen.

Wäre aber die Empfindung, welche nach des Verfassers Meinung „nur ein ganz

oberflächliches Denken für eine physikalische Energieform halten" kann, durch

eine Bewegung entstanden, so ginge bei diesem TJebergang Energie verloren,

was wieder dem genannten Grundgesetz widerspricht.

Wenn nun je Aussicht sein soll, in ferner Zukunft, gegenwärtig ist an

dergleichen noch nicht zu denken, über dieses Problem Klarheit zu gewinnen,

so darf sich die physiologische Psychologie, deren Aufgabe die Lösung dieses

Rätsels ist, nicht durch unklare, unscharfe und subjektive Ausdrucksweise die

Arbeit und den Ueberblick erschweren.

Dr. P. Speiser (Berlin).

Wahl, Bruno: Über die Eiitwickelung der hypodermalen Imaginal-

scheiben im Thorax und Abdomen der Larve von Eristalis Latr.

1 Taf., 20 pag. In: „Zeitschr. f. wissenschaftl. Zoologie", Bd. LXX, 1901.

Obwohl es schon mehrere Autoren versucht hatten, die erste Eut-

wickelung der hypodermalen Imaginalscheiben der Fliegen zu ergründen, so

herrschte dennoch bis jetzt große Unklarheit und Unentschiedenheit über diese

Frage. Der Grund dafür dürfte wohl hauptsächlich in den Schwierigkeiten der

Schnittmethode, welche von den früheren Forschern fast ausschließlich

angewandt wurde, gelegen sein. Daher griff Verfasser in erster Linie zu

Flächenpräparaten, und erst in zweiter, gewissermaßen zur Kontrole,

bediente er sich der Schnittpräparate. Durch geschickte Kombination dieser

beiden Methoden gelang es dem Verfasser, die Entwickelung der Imaginal-

scheiben vom ersten Anfang an zu verfolgen und in der Erkenntnis dieser

interessanten Vorgänge um ein gutes Stück weiter zu kommen.

Bei der Larve von Eristalis sind die hvpodermalen Imaginalscheiben in

folgender Anordnung und Zahl anzutreff'en
:"

in den drei Thoraxsegmenten
finden sich je zwei Paare (ein oberes und ein unteres) und in den Abdominal-

segmenten 'je drei Paare derselben (ein „vorderes oberes", ein „hinteres

oberes" und ein „unteres"). Im siebenten Abdominalsegment fehlt das hintere

obere Paar, im ersten Segment dagegen befindet sich außer den drei normalen

Paaren noch ein viertes Paar ziemHch großer „embryonaler Zellinseln", nahe

dem Seitenrand gelegen.

Die thorakalen Imaginalanlagen sind ursprünglich einschichtige Hypo-
dermisverdickungen , welche sich dann durch Einstülpung in einschichtige

Säckchen umformen. Im weiteren Verlauf der Entwickelung bildet sich an
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einer Stelle der Einstülpung eine als Exodermblatt bezeictnete Verdickung,

welche die Anlage eines Körperauhangs (Beine. Flügel, Halteren etc.) darstellt.

Daraus geht hervor, daß die Annahme einer Entstehung der Imaginalscheibe

aus dem Neurilemm oder der Tracheenmatrix eine durchaus falsche war und

nunmehr endgiltig aufgegeben werden muß.

Die Beziehungen der Tracheen zu den unteren Thoracalscheiben sind

dadurch gegeben, daß an jener Stelle der Hvpodermis, wo die Scheibenanlagen

.'ntstehen. die Capillaren eines feinen Tracheenästchens inserieren. Bezüglich

der oberen Thorakalscheiben sind die Verhältnisse etwas anders, indem die

Flügel- und Halteren-Scheiben zuerst überhaupt garnicht mit Tracheen in

Verbindung stehen, sondern erst später durch das AVachstum des durch die

Einstülpung entstandenen Stieles an eine Trachee gelangen und sich ihr ganz

anlegen. Aus diesem Verhalten erhellt auch neuerdings die Unhaltbarkeit der

Gegen baur-Lubbock'schen Theorie, wonach die Flügel der Insekten sich

]ihylogenetisch aus Tracheenkiemen entwickelt haben sollten.

Ganz ähnlich wie die Bildung der Thoracalscheiben geht auch die

Entwicklung der Abdorainalscheiben vor sich; nur geht hier die Einstülpung

nicht so tief wie dort, so daß die Scheiben die Form ungestielter,

der Hypodermis unmittelbar aufsitzender Säckchen annehmen. Daß die

Abdominalscheiben kleiner bleiben als die Thoracalscheiben, ist dadurch
leicht erklärlich, daß von letzteren nicht nur die Hypodermis regeneriert,

sondern auch irgend ein Körperanhang (Beine, Halteren, Flügel etc.) gebildet

wird, während solche Anhänge dem imaginalen Abdomen mangeln. Auf die

weiteren Details kann hier nicht eingegangen werden; nur aus den Schluß-

bemerkungen sei noch einiges hervorgehoben. Verfasser sieht in der Bildung
der Imaginalscheiben einen „Eenovations"-Vorgang, durch welchen gewisse
Partien des embryonal-larvalen Gewebes gekräftigt und gestärkt, und dadurch
widerstandsfähig gegen die zerstörenden Einflüsse der Histolyse gemacht
werden. Wo in den Geweben der Larve nur ein beschränkter Teil derselben
renoviert wird, muß dem Renovationsvorgang stets noch ein ßegenerations-
vorgang folgen, durch welchen die zwischen den Renovationsherden bestehenden
Lücken ausgefüllt werden. Wo aber ein ganzes Organ sich renoviert und in

mehr oder minder unveränderter Gestalt aus dem larvalen Stadium in das
imaginale übergeht, da findet natürlich keine Regeneration mehr statt.

Letzteres ist z. B. bei der Bildung gewisser Teile des Tracheensystems, und
wahrscheinlich auch des Nervensystems der Fall. Eine Regeneration (nach
erfolgter Renovation) tritt dagegen insbesondere bei Bildung jener imaginalen
Organe ein, welche sich von den homologen larvalen Organen in Bau und
Form beträchtlich unterscheiden, oder überhaupt kein Homologon in der
Larve haben.

Diese Ausführungen und diese Auffassung Wahl's zeichnen sich vor
denen der früheren Autoren durch Einfachheit und Klarheit vorteilhaft aus
und dürften wohl allgemeinen Beifall finden.

Dr. K. Es eher ich (Straßburg i. Eis.).

Porta, A.
: Sulla Filogenia degli Scarabaeidi e dei Ciirculionidi.

1 Tab., (j p. In: „Atti See. Naturalisti e Matematici di Modena",

Vol. 4, 'Ol.

Die beiden im Titel genannten Familien der Coleoptera stehen"" in der
Iteihe der anderen scharf umschrieben und ziemlich unvermittelt da. Verfasser
versucht nun durch Studium der Larven diese Familien mit anderen in
Beziehung zu bringen. Bezüglich der Curculioniden bringt er gegenüber der
alten Anschauung, daß diese von Mylabriden und Brenthiden abzuleiten seien,
die Auffassung zum Ausdruck, daß die Pythiden- Gattung Mycterns die Ver-
mittelung der Curculioniden und der Oedemeriden darstelle und erstere somit
von Heteromeren abgeleitet werden müßten. Bezüglich der Scarabaeiden wird
erörtert, daß^ deren eigentümliche Larve der zweiten Larvenform der Meloiden
außerordentlich nahe stehe, diese wiederum in ihrer ganzen komplizierten
Metamorphose an die Strepsipteren erinnerten, und somit wird die phylo-
genetische Folge Sfrepsiptera-Melmdae-Srarahaeidae als wahrscheinlich hingestellt.

Dr. P. Speiser (Berlin).
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Miall, L. C, and A. R. Haminond: The striicture and life-liistory of the

Harlequin-Fly (Chiroiiomus). 1 Tab., 129 flg., 196 p. Oxford, 00.

Unter steten interessanten Vergleichen allgemeiner Natur behandeln die

Verfasser in kurzer und doch nahezu erschöpfender Weise die Metamorphose,
Biologie und Morphologie der Gattung Chironomns, indem sie als Hauptobjekt
ihrer Untersuchungen Ch. dorsalis Mg. benutzten. Die Larven dieser allbekannten
Mücken sind zum Teil dadurch sehr merkwürdig, daß ihr Blut rotgefärbt ist,

und zwar durch echtes Haemoglobin, das aber nicht, wie bei den Wirbeltieren,
den Blutkörperchen angehört, sondern die Blutflüssigkeit selbst färbt. Alle

diese Arten leben als Larven in selbst gebauten Eöhrchen auf dem Grunde
schlammiger, leicht fließender Gewässer und haben demgemäß auch keine
eigentlichen Lokomotionsorgane. Von Körperanhängen besitzen sie vielmehr
nur je ein Paar knopfförmige Gebilde am Prothorax und neben der AnalöfFnung,
welche wohl nur dem Festhalten in der Röhre dienen, sowie vier kiemenartige
Anhängsel auf der Ventralfläche des vorletzten Segmentes, die indessen keine
Tracheen, sondern nur Bluträume enthalten. Das Tracheen.system ist überhaupt
nur ganz rudimentär entwickelt. Als bemerkenswert ist sonst wohl aus der
Fülle der Einzelheiten noch folgendes hervorzuheben: Die Mandibeln der Larve
zerkleinern die Nahrung nicht gegeneinanderarbeitend, sondern gegen das mit
derben Chitinzähnen versehene Submentum. Das Sekret der Speicheldrüsen
hat anscheinend für die Verdauung gar keine Bedeutung, sondern wird faden-
förmig ausgezogen zu befestigenden Gespinstfäden. Von den büschelförmigen
vorderen Tracheenkiemen der Puppe bleibt als Rest noch beim fertigen Insekt
nahe vor dem Mesothoracalstigma, aber im Prothorax liegend, eine Narbe
sichtbar. Im Grundglied der Antennen bei der Mücke liegt ein kompliciert
gebautes Sinnesorgan, das genauer beschrieben wird. Bezüglich der Membrana
peritrophica äußern die Verfasser die Ansicht, daß diese das Darmepithel vor
Verletzungen durch den Darminhalt zu schützen habe. Die zur Resorption
kommenden NahrungsstofFe sollen nach Ansicht des Verfassers erst in völlig

flüssiger Form durch eine Art Rückwärtssaugung aus dem Darm her in den
Magen befördert werden. Dies bedarf wohl noch genauerer Nachprüfung.
Noch mehreres aus dem i-eichen Inhalt der Arbeit anzuführen, fehlt es hier an
Raum. Die sechs Kapitel behandeln: 1. Allgemeines über die Biologie und
Stellung im System, 2. Larve, 3. Imago, 4. Entwickelung der Puppe und
Imaginalscheiben in der Larve, 5. Puppe, ö. Embryonalentwickelung. Anhangs-
weise werden dann noch Angaben über Konservierungs- und Untersuchungs-
methoden gebracht. ^ -^ ^ . .r^ ,. ^^ Dr. P, Speiser (Berlin).
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'no „ KQN*^
^'-

Y" ^^^^T-^^^^^ Referat: Fr. Cerva „Cossns cosms als Honigdieb (..A. Z. f. E.'-,

anfn^ahm«7«M!A?^^^''
(Dresden) darauf hin, daß den Cossiden Organe zur Nahrungs-

Zweck XemGeÄsfnnrfoÄ "''' am Apfelköder gefangen) also ohne offenbaren

Für die Redaktion: Udo Lehmann, Neudamm.
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